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Hamm – Zweifelsohne zählt
Finnland zu den ganz span-
nenden Ländern dieser Er-
de. Bekannt für zauberhafte
Nordlichter, geringste Kin-
derarmut weltweit und die
große Vorliebe der Finnen
für das Saunieren. Aber wer
es noch heißer haben woll-
te, hatte sich am Samstag in
den Hoppegarden der Kul-
turwerkstatt an der Oberon-
straße begeben. Es waren
knapp 70 Freunde und Neu-
gierige der Akustik-Blues –
und Roots-Musik, die das
Trio „Micke & Lefty“ mit
dem Bassisten „Chef“ erle-
ben wollten.

Bislang war die Existenz
der Band allenfalls Kennern
des Blues, Rock und Jazz
vorbehalten. Unterwegs in
Europa mit ihrer Acoustic
Spring Tour 2019 von Ham-
burg bis Wien, sollte sich
das ändern. Micke Björglöf,
der Mann mit der großen
Bluesstimme am ziemlich
kleinen Schlagzeug bewies,
dass in der Tat Größe über-
bewertet sein kann. Als Mu-
sikschrittmacher und an
der Gitarre und Mundhar-
monika zeigte er sich virtu-
os.

Der Bassist, genannt
„Chef“ – hatte den für Bas-
sisten fast schon genetisch
bedingen ruhigeren Part in-
ne – aber auch die absolut
legitime Lizenz zum Singen.
Er überzeugte in beiden Dis-
ziplinen.

Deutlich extrovertierter
gab sich Lefty Leppänen. Ne-
ben seinen eindrucksvollen
Gesangs- und Mundharmo-
nikakünsten ist sein fast un-
glaubliches Spiel mit der
Acoustic & Blues Slide Gui-
tar anzuführen. Mit diesem
Instrument und dem Stahl-
Bottleneck kann ihm min-
destens europaweit kaum
jemand das – künstlerische
– Wasser reichen. Für das
musikalische Verständnis
sei erwähnt, dass – laut Wi-
kipedia – die Slide-Gitarre
ursprünglich aus Hawai
stammt. Oder aus Afrika. So
oder so: Seit der Weltaus-
stellung 1915 in San Francis-
co erfreut sich dieses Instru-
ment in der Blues- und
Countrymusik großer Be-
liebtheit und gehört zum
Standardinstrument. Und
alle diesen klangspezifi-
schen Eigenheiten wurden
in dem Konzert hörbar. Im-
mer wieder ein klein wenig
verwirrend, manchmal ein
klein wenig mehr verwir-
render, wenn am Ende ei-
nes Stückes alpinistische
Klänge in Form eines Jo-
delns zu hören waren. Die
bei Rezensionen allzu gern
angeführte Lust am musika-
lischen Tun war in einem
bisher kaum gekannten Ma-
ße spür- und auch hörbar.
Das jubelnde Publikum for-
derte beinahe schon selbst-
redend Zugaben von der
sympathischen Band ein.
Minuten nach dem die Büh-
nenscheinwerfer erloschen
waren und sich ganz dezent
Aufbruchsstimmung breit
machte, ging Micke Björklöf
nochmal ans Mikrofon und
bedeutete noch etwas sagen
zu wollen – und sagte, fast
schon etwas verlegen:
„Thank you“.

WOLFGANG SPIRALKE

Spaß am
gemeinsamen
musizieren

Facettenreiche
Geschichten
und Lieder

VON PETER KÖRTLING

Hamm – Die Finissage zur
Lichtausstellung „Kley-Light“
erhielt anlässlich des Welt-
frauentags ein besonderes
Programm: Erzählerin Danie-
la Sicken und Sopranistin An-
drea Kistner sorgten für ei-
nen faszinierenden Abend
rund um die Frau. Rund 70
Gäste, darunter auch viele
Herren, ließen sich von facet-
tenreichen Geschichten und
abwechslungsreichen Lie-
dern begeistern.

Nachdem Petra Erdmann
die Gäste begrüßt und auf die
Werke der Ausstellung hinge-
wiesen hatte, begann Sicken
mit der Frage: „Frauenge-
schichten, wo fängt man da
an?“ Sie lieferte die Antwort
gleich selbst, indem sie einen
humorvollen Schöpfungsmy-
thos rund um den hinduisti-
schen Gott Brahma, den ers-
ten Mann und die erste Frau
folgen ließ. Zauberhafte Ge-
schichten aus dem alten Per-
sien, einem magischen Reise-
büro, aus der humorvollen
Sicht einer Hündin oder dem
England aus der Zeit König

Artus‘ folgten.
Ebenso vielfältig wie die

Geschichten waren auch die
Lieder, die Andrea Kistner zur
Musik vom Band interpretier-
te: Ob „Das bisschen Haus-
halt“, „I am what I am“, „Für
mich soll´s rote Rosen reg-
nen“ oder „I love Paris“ – stets
waren die Lieder gut auf die
Geschichten Sickens abge-
stimmt und als sie, nach ei-
ner Geschichte rund um die
Liebe und die Seefahrt, noch
„Seemann, lass das Träumen“
anstimmte, wurde fleißig ge-
schunkelt und mitgesungen.

Wie Frauen so sind lautete
das Programm in der Galerie
Kley. FOTO: BRUSE

Intensives Klangerlebnis vom Krieg zum Frieden
Tosender Applaus und Bravo-Rufe nach Chor-Orchester-Konzert im Kurhaus

ein beschwingtes Menuett,
die Pauke, so schien es, hatte
ihre Unschuld verloren. Im
vierten Satz ließ das klang-
starke Ensemble mit Pauke,
Triangel, Becken und großer
Trommel klanglich das Bild
einer passionierten Militärka-
pelle entstehen. Dann endete
das Konzert aber doch noch
versöhnlich mit Mendels-
sohns Kantate „Verleih uns
Frieden gnädiglich“. Das Pu-
blikum belohnte die Musiker
mit tosendem Applaus und
Bravo-Rufen.

ganten, zärtlich-spritzigen
Adagio, das nahezu auf das
Allegro zutänzelte. Dieses
wurde mit Bravour nahezu
dahingetupft. Dieser erste
Satz ist durch eine eingängi-
ge, vorwärts schreitende Me-
lodie gekennzeichnet, die im
Ohr der Zuhörer nachhallen
dürfte. Dem fröhlichen Alle-
gro folgt das Allegretto, in
dem sogleich ein kämpfe-
risch-kräftiger Militärmarsch
und imposante Janitscharen-
musik in das musikalische
Idyll hineinstampft. Es folgte

genheit und akkurater Dikti-
on wurde das Gloria into-
niert. Eindrucksvoll wechsel-
ten sich Tempi in den kurzen
Sätzen des Sanctus und Bene-
dictus mit erhebendem Fina-
le ab, bevor der Chor ein-
dringlich im „Dona nobis pa-
cem“ um Frieden bat. Die Zu-
hörer spendeten lang anhal-
tenden Applaus.

Nach der Pause ging es mit
der tonmalerisch gewaltigen
Militärsinfonie in G-Dur von
Joseph Haydn weiter. Das
Werk begann mit einem ele-

bias Glagau.
Schon bald verwandelten

donnernde Paukenschläge
das leise Piano in ein dringli-
ches, fast schon drängendes
Forte. Besonders wirkungs-
voll ist Kriegslärm dort, wo er
völlig überraschend kommt –
die Zuhörer wurden vom mu-
sikalischen Kriegslärm, der
besonders im letzten Satz des
„Dona nobis pacem“ der Pau-
kenmesse hörbar wird, quasi
überrumpelt.

Mit homogenem Klangbild,
beeindruckender Ausgewo-

VON SARAH HANKE

Hamm – Innig flehten die
Stimmen um Frieden und lie-
ßen sich nicht durch bedroh-
liche Paukenwirbel oder lauf-
feuerschnell marschierende
Trompeten unterkriegen. Es
war ein hochkarätiges Kon-
zert unter dem Motto „Krieg
und Frieden“, das etwa 500
Zuhörer am Samstag im Kur-
haus Bad Hamm erlebten.

Die Klangfarbpalette, die
der Konzertchor des Städti-
schen Musikvereins Hamm,
der Philharmonische Chor
Siegen und die Neue Philhar-
monie Westfalen unter der
Leitung von Lothar R. Mayer
boten, reichte von schwarz-
bedrohlich bis hell und hoff-
nungsvoll. Mit der „Missa in
tempore belli“, auch „Pau-
kenmesse“ genannt, die Jo-
seph Haydn komponierte, als
Österreich in den Krieg mit
Napoleon verwickelt war. Ein
packendes Werk, das unter
die Haut geht und zum Mit-
fühlen verleitet.

Zärtlich, nahezu verzagt
hauchte der Chor das „Kyrie
eleison“. Lina Hoffmann sang
mit strahlend hellem Sopran,
Katharina Borsch überzeugte
mit wohlklingender Altstim-
me. Ein Höhepunkt der Mes-
se war gewiss das sanftmütig
vorgetragene „Qui tollis“, das
einfühlsam vom Solocellisten
und der warmen Bass-Stim-
me Jan Schulenburgs gestal-
tet wurde. Strahlend zeigte
sich die Tenorstimme von To-

Der Städtische Musikverein Hamm, der Philharmonische Chor Siegen und die Neue Philharmonie Westfalen musizierten un-
ter der Leitung von Lothar R. Mayer. FOTO: ZILL

Kantige Charaktere
„Lions lesen Lieblingsbücher“ widmet sich der Kriminal-Literatur

terte der Autor seinen Hang
zu spannendem Lesestoff.
Viel zu früh habe er die Fern-
sehsendung Aktenzeichen
XY gesehen und er versuche
stets, Abstand zu halten, da-
mit sich die Personen in den
im Kern wahren Geschichten
nicht wiedererkennen.

Musikalisch umrahmt wur-
den die Lesungen von Ralf
West und Matthias Feder.

Der Erlös des Abends
kommt unter anderem dem
Hammer Projekt „fit for futu-
re“ der Christoph-Metzelder-
Stiftung in Bockum-Hövel zu-
gute. Der Stifter und Fußbal-
ler Christoph Metzelder war
persönlich anwesend. Im
nächsten Jahr soll der Lese-
abend wiederholt werden.

se las Joe Bausch aus seinem
Buch „Gangsterblues“, in
dem er Geschichten von
Strafgefangenen verarbeitet.
Er plauderte jedoch mehr aus
dem Nähkästchen als dass er
las.

Um eine echte, tiefe „Män-
nerfreundschaft“ ging es in
dem Buch „Dieses bescheuer-
te Herz“, das Lars Amend
nach der Pause vorstellte. Ei-
ne bewegende Geschichte
mit vielen Pointen, die auch
mal schmunzeln ließen.

Mit seinem Psychothriller
„Der Insasse“ schlug Sebasti-
an Fitzek den Bogen zum
Nervenkitzel. „Ich verarbeite
Ängste in meinen Büchern,
die ich selber habe, und mir
so von Seele schreibe“, erläu-

dort als Arzt tätig. Unver-
wechselbare, kantige Charak-
terköpfe würden ihn antrei-
ben, so Pröse, und zu solchen
zählt auch Mario Adolfs. Erst
am Vortag der Lesung sei die
Biografie „Zugabe!“ über den
Schauspieler erschienen.

Mit seiner lebendigen Vor-
tragsweise nahm er die Zuhö-
rer mit nach Saint-Tropez, wo
er eine Woche lang im Som-
merhaus des Schauspielers
zu Gast war.

Dass sie nicht nur eine ta-
lentierte Autorin, sondern
ebenso eine virtuose Violinis-
tin ist, bewies Natasha Korsa-
kova. Sie stellte in einem
Wechsel aus Musik und Le-
sung ihr Krimi-Debüt „Tödli-
che Sonate“ vor. Vor der Pau-

bank Hamm. Schon am ers-
ten Tag waren alle Karten für
den Leseabend ausverkauft.
Nach der Begrüßung durch
die Präsidentin des Lions-
Clubs, Gesa Schöttler, führte
Tatort-Schauspieler Joe
Bausch schmissig durch den
Abend. Mit seinen pointier-
ten Small-Talk-Dialogen mit
den Autoren kam er beim Pu-
blikum bestens an.

Den Anfang machte Tim
Pröse. „Wir haben uns zum
ersten Mal im Knast in Werl
getroffen“, so Bausch nüch-
tern und erntete dafür viele
Lacher. Pröse hatte in der Jus-
tizvollzugsanstalt Werl als
Journalist eine Reportage
über den Gefängnisdirektor
gemacht, Bausch selbst war

VON SARAH HANKE

Hamm – Nervenkitzel, Krimi-
spannung und bewegende Le-
bensgeschichten trafen am
Freitag in der ausverkauften
Mitgliederoase der Volks-
bank Hamm aufeinander. Ein
literarischer Streifzug durch
viele Genres bot auch bei der
siebten Auflage von „Lions le-
sen Lieblingsbücher“ einen
unterhaltsamen Abend.

„Mit dem Starangebot er-
folgreicher Autoren und
Schauspieler hat es der Lions
Club Hamm-Bad Hamm wie-
der geschafft, den Leseabend
zu einem Event der besonde-
ren Art werden zu lassen“,
sagte Burkhard Reher, Nie-
derlassungsleiter der Volks-

Drei Comedians in
Sarafinas Bar

Hamm – Beim Comedy-Abend
in Sarafinas Bar gab es viel zu
lachen: Zusammen mit Ser-
kan Ates-Stein und Christin
Jugsch sorgte Sänger und Co-
median Mario Siegesmund
am Samstagabend für Lachat-
tacken bei den 25 Besuchern.

Ates-Stein bot keine klassi-
sche Ethno-Comedy: Er be-
richtete er von Ferien mit
den Eltern, analysierte die
verschiedenen Stadien von
Beziehungen und band dabei
stets das Publikum ein.

Jugsch berichtete vom Kul-
turschock beim Umzug vom
Bremen in das joviale Köln,
ihr Trauma als rothaariges
Kind und diskutierte mit Gäs-
ten spaßig über erotische
Ausrutscher.

Siegesmund sorgte mit
Anekdoten sowie selbstge-
schriebenen Songs für die hu-
morvolle Abrundung des ge-
lungenen Abends. pk

Mario Siegesmund (von
links), Lady Sarafina, Christin
Jugsch und Serkan Ates-
Stein sorgten für Stimmung.
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Micke & Lefty begeisterten
mit dem Chef im Hoppe-
garden. FOTO: SPIRALKE

Zahlreiche Besucher kamen in die Mitgliederoase der Volksbank zur Veranstaltung Lions lesen Lieblingsbücher. Der Erlös des Abends kommt unter an-
derem dem Hammer Projekt „fit for future“ der Christoph- Metzelder-Stiftung in Bockum-Hövel zugute. FOTO: WIEMER


